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6ldbt and Covllth. 

Kletm Stadt-Remgketteu. 

Donnerstag, 31. Januar. 

Wetterbericht. 
T a v e n p o r t ,  H U .  J a n .  

^,'oiuti: Donnerstag klar lind kälter 
im Osten, ^liiiohittenbe-lWöihinii, 
vielleicht von Schnee gefolgt; Frei-
tag. vielleicht Schnee, andauernde 
Milte für mehrere Tage. 

Illinois: Donnerstag theiltveise be-
wölkt und kälter: Freitag unbestän-
dig, vielleicht Schnee; andanernde 
.Milte fiir mehrere Tage. 

Lokaler Wetterberickt. 
D a v e n p o r t ,  3 0 .  ^ t i i t .  

Durchschnitts - Barometerstand 30.42 
Durchschnitts ° Temperatur . . G 
Höchste Temperatur heute . .12 
Medrigste Temperatur letzte Nacht 0 
Nonualtemperatnr für 33 Jahre 21 
Durchschnittliche Feuchtigkeit der 

Luft . . 85 
Niederschlag in 24 Stunden . 0.00 
vorherrschende Windrichtung . . O. 
Wasserstand um 7 It'hr Morgens 3.4 

Submdan Island Prozeß 
Wrd jedenfalls heute «n Geschworene 

übergehen — Beweisaufnahme 
beendet. . 

Gcriiiftssachen anderer Art. • 

Im Sirburban Island Verusuugs 
Prozeß, welcher seit etiva einer Woche 
in Richter Donegans SVmnmcr de* 
.Preisgerichtes verhandelt wurde, sind 
gestern die letzten Zeugen vernommen 
worden und gestern Nachmittag be-
gainien die Amvälte mit ihren Argu 
men ten. Es wurden im Ganzen 32 
Mengen vernommen, und von diesen 
waren 20 von der Anklagobehörde 
und 12 von den Beklagten berufen 
worden. Heute Mvrgen wird der 
Richter mmntc'hr seine Instruktionen 
verlesen und es dann den Geschwore-
neit überlassen, den Werth ^>on Su-
'ßitrßait Island, 5velck>es die Stadt als 
Parkgelände fiir $85,000 übernch-
men will, festzusetzen. 

Unsere Geburtstagskinder. 
Frait Dina &erit. 

Frau Dina Gertz, No. 1141 High 
Straße wohnhaft, feierte gestern im 
Kreise ihrer Familie und ihrer Be­
kannten und Freunde und Freundin­
nen ihr GG. Wiegenfest. Sie erblickte 
(tut 30. Januar 1852 in Feltbergen, 
Provinz Hannover, Deutschland, das 
Licht der Welt und landete noch int 
Oktober des «gleichen Jahres mit ih-
ren Eltern in New Orleans. Von 
!dort gelangte die Familie gar bald 
stromaufwärts nach Scott County 
und ließ sich schließlich in DabenPsrt 
lhäuslich nieder. Tos Glück war ihr 
gewogen, und als eine Folge davon 
fithlt sie sich trotz Hres bereits ziem­
lich vorgesthrittenen Alters noch wohl 
und zufrieden, und wir erwarten und 
wünschen, daß ihr noch manch weitere 
Wiederkehr ihres Wiegenfestes ibe-
scheert sein möge. 

Johu Heltens. 
Ein weiteres Geburtstagskind des 

gestrigen Tages war Herr John Hel-
kens von R. R. No. 2 Davenport, der 
gestern feinen 70. Geburtstag feierte 
und als Siebzigjähriger noch gesund 
und rüstig ist. Seine Wiege stand in 
M ichaelis Dornt, Süd-Ditmarschen, 
wo er am 30. Januar 1848 das Licht 
des jungen Tages erblickte und seine 
erste Erziehung erhielt. Zehn Jahre 
später kamen die Eltern mit ihm über 
den 'Ozean und landeten nach einer 
stürmischen Reise im Mai des Lahres 
1858 in New Jork. Bon dort aus 
gelangte die Familie gar bald in diese 
Gegend, und unser -Geburtstagskind 
ließ sich schließlich auf einer Farm in 
der Nachbarschaft nieder. Fleiß und 
Sparsamkeit machten ihn im Laufe 
der Zeit unabhängig, und 'bei seiner 
ihn: angeborenen Jugendfrische und 
Rüstigkeit dürfen wir hoffen und 
wünschen, daß dem gestrigen Wiegen-
feste noch mehr andere folgen mögen. 

Frau Bertha Stenboch. 
Zu unseren gestrige,: Geburtstags-

Lindern zählte auch Frm: Bertha 
Stenboch, R. R. No. 1, Walcott, Ja., 
wohnhaft. Sic wurde am 30. Ja­
nuar 1850 in Stecit, Probstei, Hol­
stein, geboren und kam als 18 Jahre 
altes Mädchen in: März des Jahres 
1868 über den Ozean nach Amerika 
und landete in New Aork. Dem Zuge 
der Zeit folgend, gelaugte fic schon 
wenige Monate fpÄer nach Scott 
Eoiuttn, Ja., wo schon so viele ihrer 
Landsleute Glück und Zufriedenheit 
gefunden hatten und ließ lieft schließ­
lich in Walcott häuslich nieder. Zwar 
sind auch ihr des Lebens Stürme nicht 
erspart geblieben, und die Sorgen Ha-
ben nicht gefehlt, an ihrem Lebens-
abend ist sie indessen in der beschau­
lichen und beneidenÄverthen Lage, 
mit Zufriedenheit auf ihre Jugend 
und späteren Jahre zurückblicke:: zu 
können, und wir hoffen, Frau Sten-
lboch noch zu vielen weiteren Wiegen-
'festen beglückwünschen zu können. 

Henry Gnde. 
Ein Geburtstagskind des gestrigen 

Tages ist Herr Henry Gude, welcher 
heute in seiner Wohnung. No. 1602 
Harrison Straße seinen 55. Geburts­
tag feiern kann und gewissermaßen 
noch im rüstigen Mannesalter steht. 
Seine Wiege stand in Mi Joy, Ja., 
er kam jedoch schon vor einer Reihe 
von.Jahren nach hier, um Davenport 
dauernd zu seinem Hei-m zu machen. 
Wir wollen es nicht unterlassen, ihn 
zu seinem heutigen Geburtstage zu 
beglückwünschen und hoffen, daß ihm 
noch manche Wiederkehr desselben be-
schieden sein möge. 

Wasser-Rech»»^«. 
Haben Sie vergessen. Ihre Wasser-

Rechnung zu bezahlen? Dieselbe ist 
Ihnen in Ihrer Wohnung prösentirt 
worden. Der Betrag ist niedrig. Hel­
fen Sie bitte mit. Bezahlen Sie die 
Rechnung No. 114 Weft 3. Stratze 
ober senden Sie Check. Wir danken 
Ihnen. 

frteupnt SBtie? CnMMa*. 

Der 10 Jahre alte. Frank Mora-
weck bekannte sich gestern Morgen vor 
Nichter F. D. Lett schuldig, einen Au-
tomobilreisen gestohlen und verkaust 
zu haben, wurde aber vom Nichter in 
Anbetracht seiner Jugend und seiner 
'bisherigen Unbescholtenheit mit einer 
suspendirten Strafe und einen: Ver-
weise entlassen und seiner Mutter 
überwiesen. 

• 0 9 

Arthur Eddy, angeklagt, seinem 
Zinunergenossen Earl Pendergrast 
mehrere Kleidungsstücke gestohlen zu 
haben, bekannte sich schuldig und 
wurde zu drei Monaten Gesängniß 
ticrurtheilt. Seine Mutter, Frau R. 
W. Eddy von Beardstown, legte sich 
jedoch fiir ihn ins Mittel, und auf 
ihre Bitten hin wurde der jugendliche 
Sünder begnadigt und feiner Mutter 
überwiesen. ^ 

I. H. Frye hat gestern durch 
^Rechtsanwalt Earl H. Lautbach den 
Händler S. N. Brown ans Zahlung 
einer Wechselschuld in Höhe von $56 
verklagt. 

• * * 

Juniata Concannon hinterläßt in 
ihrem gestern unterbreiteten Testa 
mente ihr ganzes Vermögen Mary E. 
Eoncannon und John Allen. 

* * * 

James Gerhardt, ein Farmer in 
Clinton Count», meldete gestern sei 
nen Konkurs an. Er gibt sein Ver 
mögen mit $75.00 an und bewerthet 
darin seinen Hund auf $10.00 und 
seine Katze auf $5.00. Seine Ver­
bindlichkeiten sollen sich auf $3,341 
belaufen. 

Weitere Bankerottenre sind: -
Milton N. Ackley, ein Glasbläser 

in "Davenport; $1513 Vermögen und 
$1869.00 Schulden. 

E. W. Lundy, Muscatine County 
Farmer; $17,392 Schulden und $6,-
257.00 Vermögen. 

Kamps gegen Spelunken. 

Wird von BiundeSregieruitg. mit aller 
Entschiedenheit geführt — Dir­

nen den Großgeschworenen 
übeNviesen. 

Die Bundesbehörde ist mit aller 
Energie darauf bedacht, alle unor-
deutlichen Häuser, welche sich, vom 
Arsenal in Rock Island aus gerech-
net, innerhalb der 5 Meilen-Zone be­
finden, auszuheben und die Insassen 
51t vertreiben. Zu diesem Zwecke 
weilen eine große Anzahl von Bun-
des-Geheimagenten in den Tri-Citys, 
und Col. George W. Burr, Platzkom­
mandant des Arsenals, erklärte, über 
die 'Angelegenheit (befragt, Äaß mit 
ciiicr Vertreibung der Dirnen Woh--
nmigsgelegenheit für 2,000 weitere 
Arbeiter geschaffen sei und sich damit 
auch die Transportverhältnisse bessern 
würden. Tie Bürgerschaft der Tri-
Citys ist nur zu gern bereit, die B:m-
desbehörde und Polizei in ihrem löß» 
lichen Beginnen zu unterstützen, und 
der Anfang wurde gestern gemacht, 
indem man May Wilson und Helen 
Mitzar, die Sältcriimen von zwei be­
rüchtigten Häusern an Der Rock Is­
land Straße den Großgeschworenen 
und in Ermangelung von $700 
Bürgschaft der Jail überwies. Auch 
den Wtrtfrfchaftci: in Rock Island soll 
in dieser Weise der Krieg erklärt wer-
den. -

• • • 

'ie Verhandlung gegen Harry 
Smith, angeschuldigt, sich durch Nicht-
registriren seiner Militärpflicht ent­
zogen zu haben, wurde bis heute 
Morgen verschoben. Er wird sich vor 
Bimdeskommissar A. G. Busch zu ver­
antworten haben. 

Registriert! 
Tag der Registrirung fiir feindliche 

Ausländer steht vor der Thür. 

Nichtbcfvlgnng der Verfügung hat 
schwere Strafe» im Gefolge. 

Die Polizei hat für die vorn l. l'i 
zum 9. Februar stattfindende Negist 
rirung aller stiitMichen Ausländer 
resp. aller Reichsdeutschen, welche sich 
nicht im Besitz der zweiten Bürger 
papiere befinden, die letzten Vorberei 
tungen getroffen, und wir können je 
dem Deutschen, der der Verfügung 
untersteht, nur rathen, sich ihr zu fü 
gen oder aber seiner Verhaftung und 
Interniruug -oder Landesverweisuug 
gewärtig zu sein. Die Regisirirung 
an und für sich ist kostenfrei, jedoch 
hat der Registrant fiir kleine Photo 
graphien, welche er 'bei der Registri 
rung vorlegen muß, selbst zu zahlen 

Die von der Bundesregierung für 
Angehörige des feindlichen Auslan 
des verfügte Meldepflicht ist durchaus 
keine ungewöhnliche Maßnahnie. Sie 
besteht auch in anderen Ländern 
Deutschland 'eingeschlossen. Jeder 
Amerikaner, der gegenwärtig _ in 
Deutschland weilt, muß sich dieser 
Pflicht unterziehen, wenn er mit den 
bestehenden Gesetzen und Verordnun 
gen nicht in Konflikt gerathen will. 

Auch um eine gehässige Maßnah 
me handelt es sich nicht. Der Bundes 
Generalanwalt hat ausdrücklich ver­
fügt, daß mit den Meldepflichtigen 
höflich und freundlich zu verfahren 
sei; daß der Eindruck vermieden wer-
den müsse, als ob die Regieritng jeden 
Deutschen an sich als verdächtig an-
sehe und so behandelt haben wolle, 
und mit diesem Entgegenkommen ist 
die Bestimmung, das; von jedem Mel 
dePflichtigen die Fingerabdrücke ge-
nommen ^Verden urüssen, dnrchan 
vereinbar. Das Land mils; sich schü-
tzen und muß gleichzeitig jene Ange 
hörigen des feindlichen Auslandes 
schützen, die sich bemühen, nach den 
Gesetzen des Landes zu leben, aber 
unter Umständen durch Andere in 
Verdacht oder anderweitig in eine un-
angenehme Lage gebracht werden mö­
gen. 

Regiftr irtmgSP flichtig unter den 
vom Generalanwalt erlassenen Vor-
schristen sind alle Deutschen man Nei­
chen Geschlechts, düj das 14. Lebens­
jahr zurückgelegt haben. Frauen und 
Kinder sind nicht meldepflichtig. Als 
Deutsche, also als feindliche Auslän-
der im Sinne dieser Verordnungen, 
gelten nicht bljzß solch?. Deutsche, die 
politisch dom Reichsverbaiide angehö­
ren, sondern alle, die in Deutschland, 
Elsaß-Lothringen und Schleswig-
Holstein eingeschlossen, geboren wur-
den und hier das Bürgerrecht nicht 
erworben haben, auch solche, die inr 
Besitze des sogenannten ersten Papie-
res sind und nicht minder jene Deut-
scheu, die sich in England oder in ir­
gend einen: anderen Lande haben na-
tnralisiren lassen. Auch sie haben die 
Meldepflicht zu erfüllen, wenn sie 
hier das Bürgerrecht nicht erworben 
haben, worauf wir, weil Zweifel da-
rüber entstanden zu sein scheinen, 
ausdrücklich auftnerkfam machen. 

$ei>er Deutsche, welcher der Re-
gistrirungspflicht untersteht, muß sich 
zum Registrirungsbeamten begeben 
und drei gleichlautende Fragebogen 
ausfüllen, sowie vier Photographien 
von sich mitbringen — eine für jedes 
Affidavit und eine fiir seine Regist-
ratroiiefartc —; die Photographie 
muß feine Unterschrift quer über der 
Vorderseite haben und darf nicht grö-
3er als drei Zoll im Gebiert sein. Sie 
muß auf dünnem Papier sein und ei­
nen hellen Hintergrund haben. 

Das Affidavit erfordert die Angabe 
von Namen, Adresse, Alter, Geburts­
ort, Beschäftigung und Wohnung seit 
den: 1. Januar 1914, Tag der An-
Fünft in den Vereinigten Staaten, ob 
verheiratbet, Namen und Alter von 
Kindern, ob der Regiftrirte männli­
che Verwandte in Waffen gegen die 
Ver. Staaten hat oder gehabt hat, 
militärische Ausbildung, Status der 
Natttralisirung und ähttliche Infor­
mationen. Der Registrirungsbeamte 
muß eine gmatte Beschreibung und 
Abdrücke aller Finger des Registrir-
ten beifügen. ^ 

Deutsche,^ welche in der Registri-
rungswoche "nicht in ihrem Wohnort 
find, können sich,:n den: Distrikt re­
gistriren lassen, in welchem sie sich ge-
rade aufhalten. ] • 

Heirathslizeuse«. 
Ernest Gries, McCausland, JÄ., 

und Hannah Dorothy Kruse, Eld-
ridge, Ja. 

Harry I. Wiese, Eldridge, Ja., 
und Alma Dora Gries, McCausland, 
Iowa. 

William Harmsen, Wilton Junc­
tion, Ja., und Elfrieda H. Steffen, 
Durant. Ja. . 

David Cafsidy, Ost Moline, III., 
und Rosalie Williams, Ost Moline, 
Illinois. • % 

Herbert Schneckloth, Davenport, 
Ja., u. Lanora Lenfch, Eldridge, Ja. 

— Dr. Baker, Zahnarzt, Whitaksr 
Wilding. 

Einverleibung von Rockingham. 

Mirftc jedenfalls für absehbare Zeit 
noch ein Hirngespinst bleiben. 

Die Her reit Stadtväter hielten ge­
stiert: Abend in der Office von Mayor 
Berwald und unter dessen Vorsitz eine 
informelle Besprechung der Einver 
leibung von Rockingham niit dem 
Stadtrath und mehreren Bürgern je 
nes Vorsttidtchens ab, kamen jedoch zu 
keinem bestimmten Resultate. Die 
Herren Julius Jehring, Charte: 
Lindholm, Stadtanwalt Waldo Be 
cker und Mayor Bettvald unterbreite 
ten die Ansichten der Davenpörter 
und wiesen rnt Hand einer enttvorse 
nen Skizze nach, dvelchen Theil von 
Rockingham «man annektiren wolle, 
während Herr Becker gleichzeitig auch 
die legale Seite beleuchtete und den 
Herren von Rockingham zu verstehen 
gab, daß man sie nicht zwinge» könne 
und wolle, sondern lediglich in ihrem 
eigenen Interesse handele. Den Her 
reit von Rockingham wollte solches je 
doch nicht einleuchten; sie waren biet 
mehr der Ansicht, daß es sich eiitstlvei 
len in Rockingham noch besser und bil 
liger lebe, wie in Davenport und ver 
wahrten sich einsttveilen gegen jede 
Annektinmg. Jedenfalls dürste die 
Angelegenheit in einer 'späteren Ver 
'ammlung itt Rockingham noch wieder 
zur Sprache kommen.; 

Ausdervoudeshallptpadt 
(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Kin> von Automobil angerannt «itb 
: ; verletzt. 

Die 8 Jähre alte Vergn Huittt, 
Tochter von Hern: und Frau P. H. 
Hum:, No. 2404 Far nam Straße 
und eine Schülerin der Grant Schule, 
wurde gestern ^Nachmittag vor War-
neckes Grocery, No. 2636 Brady Str. 
von einem Abliefern ngsautomobil 
der Jten Biscuit Co. von Rock Is 
land zu Boden gerannt und brach den 
rechten Unterarm. Der Unfall ereig-
netc sich als das Kind hinter einem 
fahrenden Wagen hervorsprang und 
der Unfall war nach der Aussage 
von Augenzeugen unvermeidlich. Es 
wurde von Dr. O. P. Kala verbun 
den und dann nach seiner Wohnung 
gebracht. 

- Fahrplan fiir Arsenalziige. 
/ 1 . ^ 

Bieten Arbeiten: sehnlichst erwünschte 
bessere Beförderungsgelegen- , 

• ' hetten. . . 

Wie bereits vor ciiitgej: Tagen 
kurz angedeutet, hat die 'Eisenbahn-
leitung dem Wunsche der Arsenalver­
waltung nachgegeben und wird, be-
SitUieub 4nit Freitag, den 1,; Februar, 
jeden Morgen einen Spezia'lzug stel-
len, der die Arbeiter von Davenport 
nach den Arsenalwerfftätten ' ä'bholen 
soll. Der Zug^ verläßt die Indian 
Road-Kreuzung mit 6 Uhr Morgens 
und folgende Haltestellen siijd vorge-
merkt: • -vv, . ^ ... 
Cedar Rapids Division Kreu­

zung . ' . .. * . /.r 6:05 
Corn Products Co. . C % 6:10 
V i e r t e  S t r a ß e .  .  .  .  . 6 : 1 5  
Missouri Division Kreuzung . 6:20 
Taylor Straße 6:25 
Bahnhof, Davenport . . . 6:30 
Ankunft im Arsenal .. . . 6:50 

Am Mend wird ein anderer Zug 
gleicher Art um 5:40 Uhr wieder von 
den Arsenalwerkstätten abfahren, um 
die Leute nach Davenport zurückzu­
bringen und auch auf der Rückfahrt 
an fämmtlicheu vorbenannten Statio­
nen halten. Am Freitag Morgen, 
den: ersten Tage, an welchem der Zug 
abgelassen wird, werden eine Anzahl 
Bckhnangestellte bemüht sein, die 
Fahrgäste mit Fahrkarten von einem 
Monat Gültigkeitsdauer oder auch 
weniger zir versorgen, indessen kön­
nen diese Tickets auch schon jetzt in der 
Ticket-Office, der R. I. Bahn in Da­
venport und im Arsenal gekauft wer­
den, sind dann aber jeden /Morgen 
und Abend beim Besteigen des Zuges 
vorzuzeigen. • « 

schclviki beimißt. Deutschlands Manö­
ver sind vorsätzlich darauf berechnet, 
eine Besprechung herbeizuführen. Es 
ist ihm Ernst damit und Graf Czemins 
an de «Präsident Wilson gerichtete 
F r i e d e i i i i - N e d e  w a r  e b e n s o s e h r  f ü r  
Deutschland wie für Oesterreich s ge-
nieint." 

Die Streik- und Friedensstörungen 
in Oesterreich wie Deutschland waren, 
tote dieser Gewährsmann glaitbt, tue 
üiger durchNahrnngsmangel, als durch 
das Verlangen des Volkes nach Fric-
den verursacht. 

In anderen diplomatischen Kreisen 
ivird geglaubt, daß Graf CzerninsEm-
ladung an die Ver. Staaten, zu sehen, 
ob man sich nicht über die Kriegsfragen 
aussprechen könnte, nicht ignorirt tver-
den könne. Gestärkt ivird diese An-
stcht durch Präsident Wilsons vorherige 
Haltung zu Oesterreich - Ungarn. ^ ; 

Sparsamerer Bahnbetrieb. 

!  a s h  i n  g  t o n ,  2 9 .  J a n .  G e n e -
raleisenbahndirektor MeAdoo erließ ge-
messene Befehle an alle Beamte und 
Direktoren der amerikanischen Eisen-
b a h n e n ,  s o f o r t  d i e  G e h ä l t e r l i f t e n  f ü r  
Gesetzgebungs - Lobbyisten und ande-
rer überflüssig gewordenen Klassen 
Leute zu streichen, sowie sämintliche 
Fahrpässe rückgängig zu 'machen. Auch 
dürften die hohen Direktorengehälter 
stark beschnitten werden. Schon vörAb-
laus des ersten Jahres erwartet man 
von diesen Maßnahmen eine Ersparnis 
von mehreren Millionen Dollars. 

Aus dem Auslände. 
(Fortsetzung von der 1. Seite.) 

Sparen Sie 
9Up indem 
Gie kaufen xßM 

Das stets zuverlilffige 

CASCARAK QUININE 
Hein Steigen im Preise für blefeS 
20 Jahre alt« Heilmittel — 25c für 
24 Tabletten — einige Tabletten gegen 
Erkältungen kosten jetzt 30c für 21 Tab­
letten. — Huf entsprechende Kosten pro 
Tablette ausgerechnet, sparen Sie 9%, 
wenn Sie HUl'S kaufen — ftucist Erkal» 

tungen in 24 Stun­
den — Grivve fit drei 
Tagen— Geld zurück^ 

wenn es versagt. 
SA XMtUtu ftt 29C. 

3* in«« «wmt. e 
l «nai* 

& 

Maskenball der Turner der Rord-
Westseite. 

Ter Nordtvest Davenport Turnver-
ein veranstaltet in seiner Vereinshalle 
am 'Samstag, den 9. Februar, einen 
seiner beliebten Preis-Maskenbälle, 
zu welchem alle Mitglieder und 
freunde herzlichst • eingeladen sind. 
Mr die «besten Masken sind sechs 
Preise in Aussicht genonuna:, und 
zum Schlich der Veranstaltung soll 
dann auch noch jeder änderen maskir-
ten Person ein Andenken in Form 
eines Preises überreicht werden. An 
Vergnügen faim es also bei den lusti­
gen Nordwestlern am Abend des 9. 
Februar nicht sohlen, und der Besuch 
kann nur. empfohlen werden. 

O b  m a n  t r a u r i g  o d e r  h e i t e r  
gestimmt ist, die Dinge gehen ih-
ren Gang, und ein Ereignis mag 
gut oder schlecht sein, man muß 
es hinnehmen und seineu Aerger 
herunterschlucken, wem: einem das 
Glück zuwider ist. 

T e r  p r a k t i s c h e  P h i l o s o p h ,  
der Lehrer der Weisheit durch Leh-
tc und Beispiel, ist der eigentliche 
Philosoph. Denn Philosophie ist 
die Idee einer vollkommenen Wei5^ 
heit, die nur die Ieuicii Zwecke der 
menschlichen Vermmft. zeigt. 

seiner Ausgabe der „Zukunft" den Re-
den von Präsident Wilson und Prenti-
er Lloyd - George gewidmet. Cr er 
klärt, das; denkende und gewissenhafte 
Männer den „wirklichen Text der Sic 
den, ruhig nnd ohne Vornrtheil lesen 
und dann fiitisirt er die erstaunliche 
Haltung Deutschlands Oesterreich-Un* 
garn betreffs der Friedensverhandlun-
gcn mit den «Russen gegenüber. 

Herr Harden beschuldigt tatsächlich 
eutschland, dah es Oesterreich - Un-

garn in den Krieg zlvinge i'.iid sagt, 
der Frieden hätte in der ersten Woche 
in Brest-Litowsk erlangt werden köii-
nen, wem: sich die Deutschen nicht als 
Sieger geberdet und kein Gebiet ver-
langt hätten. 

Sich auf Präsident Wilsons Rede 
beziehend, sagte Herr Harden: , 

„Der Glaube ist innner noch leben-
dig, daß der'Frieden immer, noch 
wischen den kämpfenden. Gruppen 

möglich ist urd daß die Kluft nicht 
länger so weit ist, daß sie vies Von 
den Haufen neuer Leichen ausgefüllt 
werden könHc. Sie wir;!) aber zu einen: 
unüberbrüÄaren Golf erweitert, wenn 
dasVolk sich abermals lveigert, die ver-
änderte Welt anzuerkennen." 

Er legt ein Wort für du Heilig­
keit der Verträge ein, für die Äermin-
derung der Rüstungen, das Selbstbe-
stimmiiugsrecht der Nationen und be-
günstig.*- eine Wiedererlvägung derFra-
ge von Elsaß - Lothringen. 

Gerade wie bei den Deutschen. 

L o n d o n ,  2 9 .  J a n .  D a s  e n g l i s c h e  
Volk magert infolge der strenge:: \fm-
Haltung der Rationen ab, wird aber 
gesünder. Die Lage tvird freudig ange­
nommen nnd jede Klasse ist entschlos­
sen, „weiterzugehen", bis. der völlige 
Sieg errungen ist. 

Luftangriff auf Paris. 
( Associated Press ) 

P a r i s, 31. Jan. Deutsche Flieger 
machten gestern Abend (Mittwoch) 
eine» Angriff auf Paris und warfen 
an mehrere:» Stellm Bomben auf die 
Stadt. v -

A«S dem Staate. 
Gouv. Harding ersucht um Fracht-

.wagen. 

D e s M o i n e s, 30. Jan. Gouv. 
Harding schickte heute folgendes Tele-
gramm an Generaleisenbahndirektor 
MeAdoo und an den Bezirksdirektor 
Aishton in Chicago: 

Es tjt unbedingt nöthig, daß wir 
Frachttvagen für den Versandt von 
Vieh und Mais nach den Märkten er-
halten. 

Wenn wir den Mrnd jetzt nicht ver­
schicken können, werden Millionen Bu-
shel Mais so gut wie verloren gehen. 

„Ferner sind Taufende von Mast-
schweinen im Staate, die auf denMarkt 
kommen sollten. Es wäre ein Verlust 
für unsere Farmer und die Nation, 
wenn sie nicht verschickt werden kön-
nen. Mit den Getreide - Interessenten 
hinter mir, möchte ich in Sie dringen, 
daH Sie sofort Ihr Möglichstes thun, 
damit wir die nöthigen Frachtwagen 
erhalten. 

(gez.) W. L. Harding, 
Gouverneur von Iowa." 

" RuAwetter. 
D e s Mo i n c s, 30. Jan. Der 

Wetteronkel hat für heute Wend in 
unserer Gegend eine Mindesttempera-
tut, von 20. bis 25 Grad unter Null 
angesagt. 

Es siel hier heute Schnee, nnd bald 

«nach Mtlag stund das Therntometer 
auf 3 unter Null, y , n: 

JowaerMedakteur erhält patriotische» 
Auftrag. 

C  e  d  i t  r  R  a p i d s ,  3 0 .  P e r n e  
Marshall, Redakteur der Evening Ga-
zette, erhielt heute vom Schatzamtde-
pactment den Auftrag, eine dreiivöchige 
Vortragsreise durch die Südstaaten zu 
Machen und- über den Krieg zu spre­
chen. Marshall diente ü Monate vor 
Berduu als-Sanitäter nnd hatte viele 
bemerkenslverthe Erlelinisse. 
- Das Schatzamtdopartlnent ivnnscht 
den Patriotismus der Südstaatler auf-
zustacheln, indem es sie besser mit den 
wirklichen Zuständen in Frankreich 
mtd niit den Methoden der deutschen 
Kriegführung bekannt macht. 

— .  «  

H  o  h  n  T n l l y  u n d  A l b e r t  
Raither vou St. Lentis, Revenue-
ngeiiten, wurden in Kansas (iitg 
durch Schüsse schwer perwnndet, und 
Edward Kieser, ein städtischer Detek-
liv, wurde im Verlans einer Pisto-
lenschießerei, die infolge einer Perfo-
i'envenvechSIung entstand, leicht ver­
wundet. Tie Männer wollten eine 
Razzia auf ein Haus unternehmen, 
w o  i n r n t  e i n e  V e r k a u f s s t e l l e  f ü r  
Trogen verinntete, und jeder gIm lö­
te, die andere» seien die Drogenver-
käiiser, auf die es abgeseh.'u war. 
Mehr als sechzig Schüsse wurden ge­
wechselt, und de«.- Irrtum wurde erst 
dann entdeckt, als Polizeiresewen 
auf eine Benachrichtigung der Nach-

. Intvit hin eingetroffen waren. Vor-
l>er. hotte die Polizei einen Mann 
und eine <vrmt verhaftet, die eilige-
standen hatten, das; sie einen Tro-
geuhandel betrieben, und die Poli^i 
brachte die beiden diefaiigenen tmcli 
fccin Hause, v>it der ^jwisckenzeit war 
in der Offire des Tislriktauwaltev 
die Meldung eiltgelatis(!n. das; in 
dem Platte Trogen lagerten, und 
Tüll» und Rniihel wurden dorthin 
gesandt. Weder die Btindesbeamten 
uoch die Detektive find sich darüdet 
klar, welche Vartei zuerst eintraf 
oder die ersten Schüsse abfeuerte. 

N  a  c h  a  c h  t  i  ä  h  r i g e  i n  L  e  i  >  
den starb an Zuckerkrankheit in sei-
nein Heim tu Wausau, Wis., Hans 
I. Heise, Herausgelier und Schrift-
leiter des Waufau-Wocheublatt. Heise 
war in Rathenow, Provinz Branden-
bürg, geboren und 58 Jahre alt. Im 
5llter von'21 Jahren kam er nach 
Amerika. Zuerst lies; er sich in Beth­
lehem, Pa.. nieder. Mehrere Jahre 
später kam er nach Wansan, wo er 
das Wochenblatt gründete. Bis vor 
zwei Monaten hatte er die Leitung 
des Unternehmens noch persönlich 
in Händen.. . , . • • < 

—' B e d t n g'u n gs Wti f e. "Ella: 
Mama, Papa hat doch gesagt, wir 
haben am Sonntag eine totale Mond-
sindernis? 

Mama: Ja, aber nur, wenn ihr 
recht artig seid! 

Neue Anzeigen« 

TodeS-Anzeige. 

Freunde« und Bekannten hiermit 
die traurige Nachricht, daß mein ge-
liebter Gatte, unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 

William Paget 
am Dienstag, den 29. Januar, Mor­
gens früh -mit 6 Uhr 55 Min., nach 
kurzem schilferet: Leiden in: Alter' von 
73 Jahrep. 4 Monaten und 11 Tagen 
sanft entschlafen ist. 

Das Leichenbegängniß findet am 
Donnerstag, den 31. Januar. Nach­
mittags um 1 llhr, vom Trauerhause 
in Walcott aus nach dem Walcott 
Friedhofe statt. 

Um stilles Beileid bitten die tief-
betrübten Hinterbliebenen: ^ 
Frau Mary Paget, geb. Burmeister, 

Gattin, 
LouiS Paget, 
Charley Paget, ' 
Frau Laura Meyer, geb. Pagel, 
Hannes Pagel, 
Frau Louisa Rock, geb. Pagel, ; 
Frl. Amelia Pagel, 

Kinder, 
NtiH30,31 , nebst Verwandten. 

F ü r  d a s  b e s t e  G e m i t l d e -  a u f  
der Kunstausstellung in New Jork er­
hielt Gifford R. Beal den ersten 
Preis, bestehend in $1000 und einer 
goldenen Mednille. 

E i n e  u  n g e  w  ö h  :  l i c h e  R e t -
tung — schreiben Zeitnnge»! aus 
Mrisstichusetts — wurde in der Nähe 
von Cohasset vollzogen? der Wärter 
des Leuchtturms von Minot wurde-
mittels einer Notleine van seinem 
umgekippten Boot nach der süns-> 
zig Fuß über dein Meere gelegenei: 
Tür des Leuchtturms hinaufgezogen. 
,  E .  L o g  a  n .  e i n  w o h l  h  a  b  e  n -
der Farmer von Muskoaee, Ot.. hat 
sei» Weib und vierjähriges Kind int 
Schlaf ermordet und sich selbst die 
Kehle mit einem Rasiermesser durch» 
jchnitten,worauf er sein Haus anziin-, 
dete. Mau glaubt allgemein, daß 

- Der erst 28 Jahre alte Lögan die 
gräßliche . Tat aus ' furcht'' beging' 
zum Militär eingezogen zn werden, 
da er bereits seit Längerem dieserhalb 
seinen Mißmut gezeigt hatte. 

frebette. 
f>i cat! o, 80. Jan. Korn 

$1.25% Mai, $1.27 'März. 
Hafer — 84% Jan.; 84 M«rz, 

81V« Mai. 
Getreide für Baar — No. 2 Korn 

nominell; Hafer, Standard 86%: bis 
88c. 

Roggen No. 2 — $2.18. 
Gerste — $1.40 'bis $1.73. . 

Sieh »«d Pr»vifi»»e». 
C h i c a g o ,  3 0 .  J a n .  R i n d v i e h  —  

Zufuhr 7,000; Stiere, $8.75 bis 
$14.15; Kühe und Rinder, $6.50 bis 
$12.00; Kälber, $9.00 bis $15.25. . 

Schweine — Zufuhr 16,000; flott; 
$10.10 bis $16.40. 

Schafe — Zufuhr 12,00; flott; 
Widder, $)0.00 bis 13.50; Lämmer, 
$14.75 biK $17.85. 

Geflügel — Hühner 261/->c; Früh-
jahrshühner 26c. r 

1 C 
Butter — Creamery 41c bis 49c. 
Eier — 59% bis 60c. 

Reue Anzeigen. 

Burtis Theater, ii 
• Ein . 

R«sitaltscher. 
^ 'Genuß. r 

Montag, 
den 4. Februar. 

Royal Dadman 
Eminenter Bariton, 

mit dem x Vv 

Tri-City 
SYflPHONlE-
ORC HESTER 

und 
: LUDWIG BECKER, :' 

Dirigent. 
Der Berkauf der Sitze be- j; 

• ; ginnt heute. 
HWWI I H I I II I »» I I I I I I * ** 

Danksagung. 
Allen Nachbarn, Freunden, Ver-

tvandten und Bekannten, welche uns 
anläßlich der'Krankheit meines guten 
Gatten und unseres geliebten Vaters 
und Bruders, Carl Drtthl, so getreulich 
zur Seite standen und uns durch ihre 
Theilnahme an der Bestattung ihre 
«pmpathie zu erkennen gaben, statten 
wir hierdurch unseren tiefempfundenen 
Dank ab. Ganz besonders danken wir 
auch noch für die vielen herrlichen Blu-
wenspendiin. Herrn JohanneZ Kroegcr 
siit seine trostreichen Worte im Hause 
und am Grabe, und endlich den Bahr-
tnchträgern und den Sängerinnen. 
Frau August Stolly und Frl. Ruth 
Bcnkcrj^für ihre Theilnahme an unse­
rem herben Verluste. 
Frau Gertrude Drtthl, geb. Schumann, 

Gattin, 
Henry Dröhl, 
Charles Drühl, ' 
John Drühl, ' 
Em« Dröhl, ~ 
Herman Drühl^ 

Kinder, ^ 
Frau Henry Drifsel, geb. Drühl, 

Stockton. Ja.. : , 
^ Schwester. 4 " 
r : r - nebst Bevlvandten. NuH 

Anzeigen für 
Arbeitsplätze, Verkaufe, Verluste, 

»Wohnungen etc. 
in dieser Rubrik werden für einen Tag 
bis zu einer Woche zu den nachfolgen-, 
den Raten inscrirt: Bis zu vier Zeilen 
oder deren Raum 50c; über vier und 
bis zu acht Zeilen $1.00. Keine An­
zeige wird*für weniger als 50c ange­
nommen. 

Für Stellengesuche wird bei ein- bis 
sechsmaliger Insertion 25c berechnet. 

\ — 
Verlangt: Ein kompetentes Mädchen 

für allgemeine Hausarbeit. Nachzufra-
gen bei Frau C. Matthey, 321 West 
6. Straße. 31.bald 

Zu branifthen: Ein möblirtes Zim­
mer. Rudolph Braudel, 1918 West 
Dritte Str. 31458t. 

Gesucht: Long Distance - Opera-
teitr. Angenehme Arbeit und gute Be-
zahlung. Meldungen sofort durch Tele-
phonruf 1781*9. 29.128 

Vi 

m 

:äü-

\ 

X 
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Zu verkaufe»: Gebrauchtes Upright 
Piano, wenig gebraucht, billig. Nach-
aufragen 112 Division Straße.-. i 

29,iWt. / 

Kreuch Studio. 214^ West Dritte 
Straße. Neue französische Klassen be-^ 
ginnen nächsten Montag. Treten Sie, 
jetzt bei. Tel.: Dav. 3478-38. . J 

26,128t. 1 

Verlangt: Ein Office - Junge int' 
»Der Demokrat*. Muß 14 Fähre alt 
feto« 


